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Finnen! In Freiburg! Am Freitag! Und
dazu gibt’s noch Gratiskarten! Einziger
Haken: Man muss schon Punk- und
Indierock mögen. Es kommen nämlich
die vier Musiker der Band „Disco En-
semble“, um ihr viertes Album „The
Island of Disco Ensemble“ vorzustellen.
Ihre Musik dürfte einigen bei einer
speziellen Gelegenheit aufgefallen sein:
Ihr Stück Black Euro ist der Introsong
für das PC-Konsolenspiel „Moto GP
08“ von Capcom. Jetzt aber touren die
Discos durch Europa und machen dabei
auch Station im Freiburger Jazzhaus.
BZ-Leserinnen und -Leser haben nun
die Gelegenheit, Karten dafür zu ge-
winnen.
–
Gewinnspiel: Wir verlosen drei mal zwei
Karten für „Disco Ensemble“ am Freitag,
10. September. Einfach eine Mail an
quiz@badische-zeitung.de, Stichwort: Fin-
nen schicken. Einsendeschluss ist Mitt-
woch, 8. September. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

G E W I N N S P I E L

Finnen am Freitag in
Freiburg – Punk!

B R I E F E A N D I E B Z

Zum Leserbrief von Irene Grober, Freiburg

vom 19. August und zum Bericht „Vorsicht

kinderunfreundliche Nachbarschaft (BZ vom

28. Juli).

Ich bin ganz sicher, dass die meisten Men-
schen, besonders auch ältere – ich selbst
bin fast 77 Jahre –, sich über jüngere Fa-
milien mit Kindern freuen! Fünf Kinder
großzuziehen erfordert viel Einsatz,
schenkt aber auch sehr viel Freude. Unse-
re fünf sind hier im Wildtal groß gewor-
den, sie hatten viel Freiraum, und oft wa-
ren es nicht nur die direkten Freunde, die
kamen, sondern auch andere Kinder aus
der Nachbarschaft. Über zehn Kinder im
Garten oder vor dem Haus war keine Sel-

tenheit, also Lachen, Singen, eben oft
recht laut. Auch wenn uns heute die En-
kel besuchen (12 an der Zahl zwischen 6
und 21 Jahre) ist das durchaus hörbar.

Ich kann mich allerdings nicht daran
erinnern, und auch heute ist es nicht an-
ders, dass sich je jemand beschwert hätte,
weder bei Kinderfesten noch Familienfes-
ten – da haben wir allerdings den Nach-
barn vorher Bescheid gesagt, vor allem,
wenn es in den Abend hinein ging. Es
wohnten damals und auch heute nach äl-
tere Leute in der Nachbarschaft. Aller-
dings haben wir die Mittagszeit, auch
heute noch, eingehalten. Ebenso hatte
der Abend seine Grenzen. Die Kinder wa-

K I N D E R U N D N A C H B A R N

„Geschadet hat die Mittagspause unseren Kindern gewiss nicht“
ren und sind dann, bis auf die Großen, die
eventuell draußen lesen, im Haus, aber
auch hier war Ruhe angesagt, denn bei all
der Vielfalt von Wünschen, Spielen und
Gesprächen brauchten auch mein Mann
und ich Ruhe. Nun, geschadet hat die Mit-
tagspause unseren Kinder gewiss nicht!

Ich bedauere, dass hier die Mittagszeit
abgeschafft wurde! Übrigens sind es fast
nie Kinder, die um diese Zeit Lärm ma-
chen, sondern die Rasenmäher, denn aus
unerfindlichen Gründen müssen einige
Rasen genau dann gemäht werden! Sind
wir doch dankbar, dass Kinder unser Le-
ben bereichern.

Dorothea Nachbauer, Wildtal

Leserbriefe zum Thema „Die Güterbahn ros-

tet“ (BZ vom 18. August).

Wenn nachts ein leerer Güterzug über die
alte „Rumpelbruck“ donnert und die An-
wohner, wie im Sommer so üblich, bei of-
fenem Fenster schlafen, ist es ratsam, sich
fest zu halten, damit man nicht aus dem
Bett fällt. Das ist mit Verlaub gesagt eine
Riesenzumutung und nur zu ertragen,
weil man als naiver Bürger schon lange
mit Abhilfe rechnet. Nachdem die Brücke
in St. Georgen saniert ist und an der Stre-

cke Schallwände angebracht wurden,
denke ich, dass jetzt bald auch die marode
und unsichere Brücke in unserer Nach-
barschaft dran ist. Der Artikel in der BZ
raubt die letzte Zuversicht. Als ehemali-
ger Betriebsinhaber mit großen techni-
schen Anlagen kann ich das nicht fassen.
Der TÜV prüft jedes Kfz und mein Betrieb
wurde vom Gewerbeaufsichtsamt über-
wacht, Mängel mussten sofort behoben
werden. Wer haftet denn bei der Bahnbe-
hörde? Adolf Lutz, Freiburg

G Ü T E R B A H N B R Ü C K E

„Das ist mit Verlaub eine Riesenzumutzung“

Eine Leserin setzt sich für die Empfänger von

Arbeitslosengeld II ein.

Natürlich gibt es überall schwarze Schafe
(siehe in der Politik!),deshalb möchte ich
auch die Bezeichnung Hartz weglassen.
In den Köpfen der Mitbürger spuken die
tollsten Summen der ALG-Bezüge. Meine
Freundin ist 60 Jahre alt und Erzieherin.
Sie muss mindestens zehn Bewerbungen
im Monat nachweisen! Monatlich be-

kommt sie die Miete bezahlt und außer-
dem die Grundsicherung von 360 Euro.
Davon könnte man normalerweise gut le-
ben, wenn nicht folgende Ausgaben da-
von bestritten werden müssten: Strom,
Telefon, Versicherungen, Praxisgebüh-
ren, Rezeptgebühren – Regiokarte geht
gar nicht. Und von dem Rest soll man
noch Rücklagen bilden für Zahnersatz,
Brille, kaputte Haushaltsgeräte und so

H A R T Z I V

„Diese Ungerechtigkeiten regen mich gewaltig auf“
weiter. Für jede Berufssparte ist immer je-
mand da und setzt sich für Gehaltserhö-
hungen ein. Die Politiker erhöhen sich
die Diäten und haben keine Ahnung, wie
es bei der Bevölkerung finanziell aus-
sieht. Diese Ungerechtigkeiten regen
mich gewaltig auf. Ich denke, es sind sehr
viele Leute mit mir einer Meinung, dass
es so nicht weitergehen kann.

Sylvia Ens, Freiburg

Grillplätze in Freiburg
Zwei Dinge in der Übersicht über Grill-
plätze in Freiburg (BZ vom 3. Septem-
ber, „Jetzt geht’s um die Wurst“) müssen
korrigiert werden:
Nr. 4 Waldpark Wonnhalde: Der
Grillplatz mit drei Feuerstellen kann
nicht kostenlos benutzt, sondern muss
beim Forstamt angemietet werden:
für 60 Euro am Tag, 90 Euro fürs Wo-
chenende.
Nr. 13. Vogelsanghütte: Gegenüber
der Vogelsanghütte gibt es die Ottili-
enhütte. Sie ist beheizbar und bietet
Übernachtungsmöglichkeiten.

S O I S T ’ S R I C H T I G

Semesterprogramm
Das neue Semesterprogramm des Ale-
mannischen Instituts ist erschienen.
Schwerpunkte sind dieses Mal die bei-
den Themen „Fasnacht im Fokus“ und
„Die Alpen im Wandel“. Drei Exkur-
sionen machen Geschichte und Kultur
im alemannischen Raum erfahrbar.
Auch die Institutsgespräche in der
Bibliothek in der Bertoldstraße werden
wieder angeboten. Alle Termine finden
sich im gedruckten Programm, erhält-
lich im Alemannischen Institut, Ber-
toldstraße 45, oder können unter
www.alemannisches-institut.de oder
www.blnn.de/vortraege.htm nach-
gelesen werden.

Restauratorenarbeit
In einer Kurzführung mit dem Titel
„Genau betrachtet: Restaurieren heißt
nicht neu machen“ gibt Restauratorin
Anja Alt Einblicke in ihre Arbeit. Die
Veranstaltung findet am Dienstag,
7. September, von 12.30 Uhr im Au-
gustinermuseum, Salzstraße, statt und
kostet nur den regulären Eintritt von
6, ermäßigt 4 Euro.

Vortrag über Staudamm
Über die Auseinandersetzung um das
Staudammprojekt Belo Monte am Xingu
in Brasilien berichtet Kirsten Breden-
beck vom Verein Kooperation Brasilien
am Mittwoch, 8. September, von
19 Uhr an. Der Vortrag ist Teil des
Begleitprogramms zur Ausstellung „Bit-
terer Maniok. Indianische Kulturen
der Amazonasregion“ im Naturmu-
seum, Gerberau 32. Der Vortrag kostet
3 Euro. Die Ausstellung ist noch bis
zum 30. Januar dienstags bis sonntags
von 10 bis 17 Uhr zu sehen. Infos gibt
es unter t 0761 / 2012541 sowie
unter www.freiburg.de/museen.

K U R Z G E M E L D E T

Zum Bericht „Aus eins mach zwei“ über ein

Gutachten und die geplante Aufteilung des

Sozial- und Jugendamtes der Stadt (BZ vom

31. August).

Das ist ein Aberwitz, was da mit unseren
Steuergeldern gemacht wird. Erst werden
410000 Euro ausgegeben, um Synergieef-
fekte im früheren Sozial- bzw. Jugendamt
zu ermitteln. Jetzt wirken gerade diese Ef-
fekte mal, da wird das wieder auseinan-
dergerissen. Das Geld ist also komplett in

den Wind gesetzt. Das ist aber nicht alles.
Bei der „Operation Ämterteilung“ muss
ja mindestens für eines der neuen Ämter
eine komplett neue Führungsspitze inklu-
siver dopplter Verwaltungsstrukturen ge-
schaffen werden. Also neue Stellen für
Amtsleiter, Abteilungsleiter und so wei-
ter. Das sind einige hochbezahlte Stel-
len.Bisher war doch die Parole stets:
„Stellenabbau“ und „Nutzung von Syner-
gismen“. Alles Schnee von gestern!

S O Z I A L - U N D J U G E N D A M T

„Das ist ein Aberwitz, was da mit unseren Steuergeldern gemacht wird“
Geht’s denen noch gut im Gemeinderat?
Schwimmen wir so in der Kohle? Sollen
nicht nächstes Jahr wieder neue Schulden
gemacht werden? Für so einen Mist?
Fachlicht überzeugen die Argumente der
Operation eh nicht – außer dass es eine
kaschierte „Strafaktion des OB gegen Uli
von Kirchbach ist. Finanziell geht es auf
unser alle Kosten. Vielen Dank, Ihr Geld-
verschwender! Schade, dass jetzt keine
Wahlen sind. Gerlinde Sprenger, Freiburg

Zum BZ-Bericht „Die Affäre ’Roter Schirm’“

(BZ vom 13. August) und dem Leserbrief von

Jörg Ritzel (BZ vom 23. August).

Der Leserbrief von Herrn Ritzel in der BZ
kann nicht unwidersprochen bleiben, da
er ein falsches Bild von Freiburg Kultour
verbreitet. Schon 1996 und nochmals
2006 wurde von der Stadt ein Kooperati-
ons- und Kaufvertrag öffentlich ausge-
schrieben, der als Ziel hatte, Angebot und
Qualität der „Stadt- und Münsterführun-
gen“, welche bisher von der FWTM er-
bracht wurden, durch einen privaten Ver-
anstalter weiterhin sicherzustellen.

Die Entscheidung, Freiburg Kultour als
offiziellen Partner auszuwählen, traf der
Aufsichtsrat der FWTM, da Freiburg Kul-
tour mit Herrn Ebi als Geschäftsführer die
besten Voraussetzungen bieten konnte.
Freiburg Kultour musste der Stadt Frei-
burg gegenüber auch Verpflichtungen
eingehen, zum Beispiel für Großveran-
staltungen genügend Gästeführer und
Gästeführerinnen einsatzbereit zu halten
und das ganze Jahr über (nicht nur in der
Hauptsaison) öffentliche Führungen auch
in Fremdsprachen anzubieten.

Mit der Kooperation hat Herr Ebi als
Geschäftsführer von Freiburg Kultour
sich auch wir verpflichtet, die „Freien-
Mitarbeiter-Verträge“ für die Gästeführer
von der FWTM zu übernehmen. Das Ver-
fahren war transparent. Nun von einem
„FWTM-Ebi-Filz“ zu sprechen, bringt
nicht nur Herrn Ebi, sondern den gesam-
ten Aufsichtsrat der FWTM in Misskredit.

Wir Gästeführer von Freiburg Kultour
garantieren ein umfassendes, innovatives
Angebot für Freiburgs Gäste. Welcher
Wettbewerber kann elf verschieden the-
matische Stadtführungen, 14 spezielle
Münsterführungen, 45 kulturgeschichtli-
che Themenführungen, acht Erlebnistou-
ren sowie sieben spezielle Schüler- und 5
spezielle Kinderführungen bieten?

Für die Gästeführer von Freiburg Kultour
Gabriele Volk

D E R R O T E S C H I R M

Freiburg Kultour musste
Verpflichtungen eingehen

Zum Bericht „Bonbon im Dienst: die Freikarte

für den Sportclub“ (BZ vom 30. Juli).

Es ist doch immer wieder zu beobachten,
wie das Sommerloch von Gruppen ge-
nutzt wird, um endlich die mediale Auf-
merksamkeit zu erlangen, welche ihnen
aufgrund sinnfreier Meldungen verwehrt
bleibt. Ich bin mir sicher, dass beide GAF-
Stadträte bisher sehr gerne ihre Vip-Kar-
ten ge(be)nutzt haben und nun plötzlich
einen Sinneswandel erleben. Oder be-
kommen Herr Mac Cabe und Frau Stein

erst seit der Woche zwei SC- Karten zur
freien Verfügung? Hatten sie nicht auch
ein Nutzen als langjährige Grünen- Stadt-
räte? Andreas Grossbein, Freiburg

Leserbriefe geben die Meinung unserer
Leser wieder, nicht die der Redaktion.
Sie werden nur mit vollem Namen ver-
öffentlicht. Wir freuen uns über jede Zu-
schrift, müssen uns aber das Recht zur
Kürzung vorbehalten.

S C - V I P - K A R T E N

„Mediale Aufmerksamkeit im Sommerloch“

Internationaler Liederabend

P A R T N E R auch beim Musikmachen: Zum 13. Mal fand am Wochenende ein Konzert der Partnerstädte in Freiburg statt. Die Gesellschaft zur Förde-
rung der Städtepartnerschaften hatte Musikerinnen und Musiker aus sechs Städten für einen internationalen Liederabend ins Theater
eingeladen, der regen Zuspruch fand. F O T O : M I C H A E L B A M B E R G E R




